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auch der erste, den 6L auf die Sch1‘üé verwendete. Kın besonderes
und ejgenartıges Verdienst Kindermanns ist dıe Verbindung der
Volksschule miıt der Industrieschule; nd wenn dıe
Ursache iragt, Warum heute Böhmen In der Industrie unter den
österreichischen Ländern eıne ehrenvolle Stellung einnımmt,

darf 1n der Reihe der Ursachen der Name Kındermanns nıcht
VErZESSCH werden. Dass Maria Theresıa SeEINE Thätigkeit 111

gylänzender else anerkannte, ist selbstverständlich.
So lest; und hblättert in diesem lJehrreichen Buche, lässt

eine schöne segensreiche Zieit esterreichs (+eschichte am
geıstigen Auge vorüberziehen, erfreut sich an der STOSSCH KReg-
samkeıt Felbigers und Kındermanns, wırd mıt Bewunderung CTr-
füllt für die SITüSSC Kaıserın, sjeht leider aber auch, W1€e nach
der Kaılserin Tode Felbiger VO seınen Feinden verdrängt und
mıt Undank belohnt wurde und begreıft SeIn edles Stillschweigen
am Abende eines thatenreichen Lebens Schulmänner werden
och gern und mı1t Nutzen dıe Details des Methodenbuches lesen
un sıch Sagecenh nNUsSsSeEN : Felbiger rägt TOSS un weıt, In unser

Jahrhundert hereın. Wem die Einseitigkeiten 1n der Tabellar-
und Buchstabenmethode schon nıcht gefallen, der kannn doch
nıemals Felbigers Verdienst, der Volkssehule einen würdigen
Platz ım Staate geschaffen, den Lehrstand gehoben und seımm
Hau;„>"oy_er_dier1)„s'ß2 den religiÖsen Geist erhalten Z haben, verleugnen

Keıin Schulmann, eın Volksfreund _ sollte Z  al herrlichen
Theresien-Denkmal zwischen den Hofim useen ın Wien vorbeigehen,
ohne voll Begeisterung und Dankbarkeıt hinaufgesehen ZuU haben
um Standbilde der herrlichen Frau, dıe S viel für OQesterreichs
Schulen, für Hebung der Biıldung ihrer Völker gethan; jeder
wird aber auch dabe1 gedenken der einsamen Kuhestätte ıIn HNS FPressburg, die einen edien Priester und Volksfreund ın sıch auf-
genommen, und die heute noch keıin Denkmal ziert, der aber
sehon Zzu Lebzeiten sich selbst: eın Denkmal geschaffen 1n se1nem

erk das Milliongn von Kindern zu’1p Segen gexfei@hte !
Die Bergpredigt Christi

in ıhrem organischen Zusammenhange erklärt von Dr uZ O W e’iés‚’ Ar . Pr{'}f.
der Theologie anı königl. Iyceum Hosianum ın Braunsberg. Mit Approbation des

Bischofs VON Ermland. Freiburg im Breisgau. Herder’schethhw. Herrn erlag{s-‘{andlung 1892 80 ‚B LLL Pr. M S() Pf

Den ne uén Erklärungen der Bergpredigt VON Tholuck. Achelis
un Steinmeyer schliesst siıch yorhegende Schrift 1n würdiger Weise
an Der Verfasser, bekannt durch seıne historisch-exegetische Studıie
„Moses und sein Volk*, ira ohl vorbereitet 3801 seiıne Aufgabe
heran. Da dersglbe überdies : seinen. Gegegstyand_y ın einer recht
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gefälligen Form darstellt, können WITL nıcht umhın, SC111 chrıft
AA empfehlen.

Der organısche Zusammenhang der einzelnen Redeabschnitte,
welcher er Kınzelnexegese U (GGrunde legt, wird VO dem Ver-
fasser folgender Weise bestimmt S 4..) Die Charakterisirung
des mess1ianiıschen ch und der messjianıschen (3
bıu £ 11 h 181 unter Berücksichtigung der jJüdıschen und
heidnischen Weltanschauung, Lehre un Praxis das ist1112

allgemeınen der Inhalt der Bergpredigt Im besonderen werden
ihr nach WEl  S!  IN Plane zunächst dıe da Z u IL und

11 f d u I8l U kurz aufgezählt, Al welche der Eıntrıitt 111
das mess1ianısche Reich geknüpft ist; cdie sogenannten acht
Seligkeıten, womıiıt zugleich dieses Reich als GC1IMN &K EISULZES klar
zeichnet WIrd, Math S Fın specieller Blieck auf die haupt-
sächlichsten Anforderungen diejenigen, welche dem Reıiche
vorzustehen beruten sind, schliesst hiernach ungez_w ungen } den
ersten Theıil der Kede, 14216 Die Beantwortung der 1L U11-
mehr sofort. auft allen Liıppen schwebenden Frage nach dem Ver
hältniss des 16UE6I gelstigen Mess]iasreiches ZUIN alttestamentlichen
(Gesetz un herrschenden Gesetzes-Interpretation gab sodann
Veranlassung, sehr eingehend das CS Reich alt. SC1INEIN Pflichten-
kreıs ales Vervollkommnung und Vollendung des AtEn
Bundes, SOWI1Ee als Gegenstück des Ideals der herrschenden

h darzustellen. ı BFA Ja, och gENAaUET sollte
mehrfachem Hın-das Wesen dieses Reıiches hervortreten. Unter

auf heidnische un! jüdische Aeusserlichkeit, Welt- und Kıgen-
hebe wollte nämlich Christus einzelnen Beispielen zeıgen, dass
be1ı Erfüllung der Reichsbürgerpflichten,VOFI-
zügliıch beı Uebung der Almosen-, Gebets- und Fasten-Pflicht, bei
der Sorge um irdıische Güter. un EL Verkehr nıteinander, StietSs
Motıv, dominirendesRegulativ SeCInNn MUSsSedie höhere-
tentlon, das Wohlgefallen des allwissenden und gerechten (+ottes

6 L— V, Hiermit Va  A das Messijasreıich ach
111e11 weıteren und eNgeErEN (+renzen nd (+esetzen zunehmen :
(7+enaulgkeit und Detailzeichnung anschaulich dargeste 1lt nd
Christus fügte deshalb 11 dem Epılog Se1lNer ede noch die
Mahnung hınzu, Nal mÖöge unter vertrauensvollem Gebet ach
diesen Reiche gtreben; dessen Kroberung allerding's schwier1g 00l
sich sSe1 und durch alsche Propheten infolge gefährlicher
Selbsttäuschung noch mehr erschwert werde. Wer aber TOLZ
alledem mannhaftHand AalSs Werk Jege, der werde auch sıcher-
lıch AIl Tage des Gerichtes eingehen 1381 des verklärten Mess]as-
reiches.‚glückselige Wohnungen. C Z DE

In der Erklärung bemüht sıch der Verfasser, goldene
Mittelstrasse ZU wandeln, _ welche einerseıts ZW ALr genügenden
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Kınblick In dıe hauptsächlichsten hıer éinschlägigen exegetischenForschungen gewährt, welche aber andererseıts ihren (regenstandmöglichst zusammenhängend mi1t WäAarmInenNn Accent ZU  — Darstellung
bringt, 19888 Lieecture und Studium des (+anzen nıcht wenıger
anregend als belehrend ZU gestalten. (Vorwort.)

Wır mussen gyestehen, ass es dem Verfasser 1m allgemeinengelungen ıst. dieses Vorhaben IA verwıirklichen. Jedoch In Be
ZUS auf dıe Fınzelnexege erlauben WITr un  N ZWel Bemerkungen,W enn der Verfasser dıie Deutung des ersten Makarismus
von _ den Demüthigen 200 dem (GArunde ablehnt 10)  9 weıl
dieselbe A stark [(0301 der Lucasparallele (Luc G, Q2U, 24) ab
weıche, S() scheıint er das Verhältniss dieser Parallele Zı em
Wortlaute des Mathäus nıcht richtig Z beurtheilen Man 111U5SS

dem Grundsatze, zu welchem S1C auch der Verfasser bekennt
S 3), festhalten, dass Mathäus die Originalrede des Herrn Inıt-
theile, Lucas aber HUr einen Auszug . derselben xebe und desen
en Bedürfnissen selner Lieser C Sehanz Sagı S rıchtig,Kvangelium des hl Lucas S 220 „Lucas begnügt sıch mıi1t viıer
Seliekeıten, weıl er AL dıe soc1ale Stellung hervorheben wıll HKr
nennt die- Armen, Hungernden, W einenden, Verfolgten. bespricht3180 blos die Lieiden, nicht. die Thätigkeiten und Kıgenschaften. “
Wenn bel Lucas die Armen, welche en Hauptbestand der ApPO
stolıschen Gemeinden bildeten, selig gepriesen werden, So geschieht
1eSs ın der Voraussetzung, dass auch s1e durch den (+lauben und
dıe Gnade geläutert die „ Armut mıt demüthigem Sinn - eriragen.Wır halten ennoch bezüglich Math mıt dem hl Hıeronymusfest „Ad]unxıt spirıtu, et humiılitatem intelligeres. non penuriam *,
ohne einen Widerspruch zwıischen Matthäus und Lucas befürchten
7A81 mMÜssen.

uch die Krklärung VO  5 Math. G Z 3 „Das ä1issere
Auge ist ein treffliches Bild für  z uNnser INHNeXES; geıistiges
AUgQe, die Intention; welche ebenfalls, Je nachdem S1e
gur oder verkehrt Ist unNnser TFAaNZES Ich entweder aufwärts oder
abwärts, entweder 1INs Helle oder Ins Dunkle führt“ S {£);erscheımmt 1Nns verfehlt. Das Licht, das In Dir ist \ Z20) ist dıe
Vern 181 DE  G Der Zusammenhang ist folgender : Der Herr
VOT dem Schätzesammeln auf der Erde und ermuntfert unı
Schätzesammeln 1m Hımmel (V. 19 0:) Denn ach welcher
Seite immer der Mensch Sse1In Streben entwickelt, eben dorthin
wird allmälig das Herz mıt seınen Neigungen, Ja die aNZe Willens-
richtung hingezogen 240 un damit uch entweder das Ver
derben oder das eıl eingeleıtet (vergl. 24.) Bei dieser Ver-
fassung des ınneren Menschen ıst e1ine KRückwirkung auf die Ver-
nunft, deren Thätigkeit mıt dem Dienste des leiıblichen ‘Auges
treffend \ verglichen Wird, unverme‘idlich. Das Sohätzesam_meln für
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den Hımmel un die völlige Hiné;abe ott 24.) stärkt und
hebt dıie Vernunft IN der Erkenntnis der übernatürlichen Dinge(welcher (+edanke hıer eben nıcht ausgeführt wırd) Die Abkehr
VO (rott un die Knechtschaft ım Mammon-Dienste trübt, Javernıchtet das Licht der Vernunft In eben derselben Beziehung.Und diese geistige Finsterniss ist für den Menschen en vıel
&TÖSSEres Unglück als der Verlust des Augenlichtes, wodurch OE
hlos INn der freıen Bewegung des Leıbes gehindert wıird 23)Demnach fole die Mahnung elner ‚entschiedenen Hin-
gyabe AN ott

Brünn. Prof. HKrnest Grvwnacky

Die Apostelgeééhichte
uübersetzt und erkl: Dr. Joseph Felten‚ Professor der Théélogie der
Uniyersität Bonn. Mit Approbation des 0C. Herrn Erzbischofs [0381 Fre1i-

urg. Freiburg., im Breisgau. Herder’sche Verlagshandlung. 18592 S0 AUL, 4586
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Bıspine"s vortrefflicher Commentar dürfte 1n neuen Auflagennıcht mehr erscheinen, dıe (Iommentare der Apostelgeschichte [8381
Beelen (Lovann, ed D und Patrızı (Rome sSınd nıcht
Jedermann zugänglıch, S() Se1 uns 1e preiswürdige Arbeit Felten’swillkommen.

Als Zweck der Apostelkgésc‘h‘ichte Bezeichnet, der V erfasserS dıesen, ass S1e den göttlichen und unıyersalen Charaeterdes Christenthums Al seiner hl. Geist bewiıirkten AusbreitungSeschichtlich nachweisen wıll, diesen Nachweis aber In ınnıge Be-ziehungen den beiden A.posteln bringt, die dem T’heophılusbesonders bekannt waren und ber deren irken er unterrichtet
worden War nämlich VAR! den Aposteln Petrus un Paulus.. Andere
Auffassungen des Zweckes, besonders aber jene, welche VON neueren
Kritikern unter Preisgebung des hıstorıischen Cha racters der Apostel-geschichte behauptet werden, v/iderleot der Veff'gsser In eingehenderWeıse 5 —195)

Die Erörterung der Frage über den . Verfasser S 15 —222)eröffnet Helten mıt dem Nachweise, ass die Apostelgeschichte e1INn
einheıtliches Werk E1 und vVvOonNn einem Verfasser herrühre _ Die
uns auf die richtige Spur leitenden Merkmale: Sınd, dass eben
dieser. Verfasser auf demselben dogmatischen Standpunkt W1e der

Paulus stehe un mıt dessen Redeweise bekannt Sel. DieseVeertrautheıt miıt der enk- und Redeweise Paulı kann nicht aus
den paulınıschen Briefen geschöpft SeIN. - Denn AUSs der A postel-geschichte lässt sıch nıcht nachweısen, dass der VerfasserBriefe: überhaupt zannte. (D  1€e ist demnach im persönlichenUm gange erworben wordep. Ks bewg_isen ferner d1e _sogenanpteän


